
AMBERG. Das Amt für soziale Angele-
genheiten macht darauf aufmerksam,
dass die Wohngeldstelle, das Amt für
Ausbildungsförderung und die Bewil-
ligungsstelle für das Bildungs- und
Teilhabepaket amDienstag, 7. Februar,
ganztägig geschlossen bleiben. Bürge-
rinnen und Bürger, die dort etwas zu
erledigen haben, werden gebeten, dies
bei ihrer Terminplanung zu berück-
sichtigen.

Ämter haben
nicht geöffnet

AMBERG. Bereits zum zweiten Mal be-
suchten Schönwerth-Realschüler Klas-
sen des Sonderpädagogischen Förder-
zentrums in der Willmannschule.
Nach einem herzlichen Empfang
durch Schulleiter Norbert Knauer, der
den Realschülern einige Informatio-
nen zum Sonderpädagogischen För-
derzentrum gab, verteilten sich die
Zehntklässler auf die Klassenzimmer.
Im Zentrum des Besuchs stand in die-
sem Jahr das Buch „Kopf hoch, Fleder-
maus!“ Es erzählt die Geschichte der
wilden Tiere, die dem „Neuankömm-
ling“ Fledermaus ein Geschenk ma-
chen möchten. Schnell stellt sich da-
bei heraus, dass mit der Fledermaus
ganz offensichtlich etwas nicht
stimmt. Zwar hängt sie friedlich an
ihrem Ast, wenn sie jedoch die ein-
fachsten Fragen der Tiere beantworten
soll, so gibt sie sonderbare Antworten.
Erstmithilfe der weisen Eule gelingt es
den Tieren, die verdrehte Sichtweise
der Fledermaus zu verstehen.

Die Schülerinnen und Schüler der
Klasse 10c hatten zuvor das Buch im
Deutschunterricht in eine kleine
Theatersequenz umgeschrieben und
entsprechende Tiermasken bzw. Hin-
tergrundbilder dazu gebastelt und ge-
zeichnet. Während der Aufführung
vor den ersten bis dritten Klassen der

Willmannschule zeigte sich schnell,
dass sie damit das Interesse der Kinder
auf ihrer Seite hatten. Auch für den
weiteren Verlauf des Vormittags hat-
ten sich die Realschüler jede Menge
überlegt: Beim Malen, Gesprächen

über den Buchinhalt, selbst erstellten
Frage-und-Antwort-Spielen oder Sach-
informationen zu Fledermäusen war
das Eis zwischen den Schülern beider
Schularten schnell gebrochen.

Als Erinnerung an die gelungenen

zwei Schulstunden schenkten die
Zehntklässler jedem Kind eine selbst
gebastelte Fledermaus. Ein Gegenbe-
such von Willmannschülern an der
Schönwerth-Realschule ist noch in
diesem Schuljahr geplant. (alu)

Kleine Fledermaus bringt die Kinder zusammen
AUSTAUSCHDie Schönwerth-Realschule setzt die Kooperationmit derWillmannschule fort. Ein Gegenbesuch ist geplant.

Jedes Kind bekam zur Erinnerung eine selbst gebastelte Fledermaus geschenkt. Foto: alu

AMBERG. Seit dem 1. Februar ist die Lei-
terstelle der Tourist-Information der
Stadt Amberg wieder neu besetzt. Mit
Martina Meixner übernimmt ein be-
kanntes Gesicht die Führung des Tou-
rismusbereiches bei der Stadt Amberg.
Martina Meixner war bereits von Juli
1994 bis Mai 1997 in dieser Position tä-
tig, bevor sie sich in die Elternzeit und
in eine Familienpause verabschiedete.

Schon im November 2011 ist Marti-
na Meixner, die manche vielleicht
noch unter ihrem Geburtsnamen Sal-
venmoser kennen, wieder an ihren al-
ten Arbeitsplatz zurückgekehrt. Im
Rahmen einer dreimonatigen Teilzeit-
beschäftigung arbeitete sich die Tou-
ristikfachwirtin wieder in ihr Aufga-
bengebiet als Leiterin der Tourist-Info

ein. Sie nutzte diese Gelegenheit aber
ebenso, um sich schon einmal auf
Ideensuche zu begeben und vielver-
sprechende Ansätze weiterzuentwi-
ckeln. Für die nächsten Wochen und
Monate hat sie sich im Zuge dessen be-
reits einiges vorgenommen und
Arbeitsschwerpunkte gesetzt.

So steht die Gestaltung einer eige-
nen Homepage ganz oben auf Martina
Meixners Prioritätenliste: „Hauptin-
tention ist es, Amberg im Internet,
aber auch sonst in der Außendarstel-
lung als attraktive, gastfreundliche
und offene Stadt zu präsentieren.“ Be-
sonders großerWert werde hierbei auf
den Bürgerservicegedanken gelegt.
Deshalb soll unter anderem auch die
Zusammenarbeit mit Hoteliers und

Gastronomen, Vereinen und Institu-
tionen ausgebautwerden.

Ein weiteres wichtiges Ziel ist es für
die Tourismusexpertin, aufbauend auf
dem kulturellen Erbe der Stadt ein
breites Angebotsspektrum für Indivi-
dual- und Pauschaltouristen zu entwi-
ckeln. In erster Linie geht es ihr hier-
bei darum, das vorhandene Angebot in
den Bereichen Kultur und Bildung,
Einkaufen undGastronomie sowie Ge-
nuss undWellness herauszustellen.

Bei alledem steht vorrangig der Be-
reich des Städtetourismus im Fokus
der Aufmerksamkeit. Dieser jedoch
muss verschiedenste Reisemotive be-
rücksichtigen und daher eine breite
Palette an Möglichkeiten abdecken,
weiß Martina Meixner: „Neben der

klassischen Urlaubs- und Städtereise
gehören Messe- und Tagungsaufent-
halte, Geschäftsreisen und der Besuch
von Freunden und Bekannten dazu.“

Der Leiter des Referates für Kultur,
Sport und Schulen, Wolfgang Dersch,
sowie Kulturamtsleiter Thomas Boss,
der in den letztenMonaten die Leitung
der Tourist-Infomit übernommen hat-
te, sind froh darüber, mit ihrer neuen
Mitarbeiterin eine versierte und kom-
petente Kraft in ihre Reihen aufzuneh-
men, die bereits die Landesgarten-
schau und den Bau des Amberger
Congress Centrums aktiv begleitet
hat. Sie hießen die dreifache Mutter in
ihrer „neuen alten“ Position willkom-
men und wünschten ihr viel Freude
und Erfolg bei ihrer Arbeit.

Die neue Leiterin der Tourist-Info ist keineUnbekannte
RÜCKKEHRDie TouristikfachwirtinMartinaMeixner kehrt an ihre alte Position zurück / Amberg im Internet als attraktive Stadt präsentieren

Martina Meixner

AMBERG. Der Satiriker Urban Priol ist
bekannt. Unter den Besuchern seines
Kabaretts im ACC am Freitag sind
Fans, die ihm nach Regensburg nach-
reisten, nur um ihn auf der Bühne live
zu erleben. Selbstverständlich für sie,
dass sie sich seinen Auftritt in Amberg
nicht entgegen lassen. Die Veranstal-
tungwar restlos ausverkauft.

Ein Mann auf der Bühne vor hun-
derten erwartungsvollen Menschen.
Mit Priol geht die Rechnung auf. Wie
durch den Wind, so fegt er über die
Bühne mit seinen zerzausten Haaren.
Priol wäre nicht er, würde er sich nicht
über alles ärgern und nochmehr wun-
dern. Nur Themen aus Politik oder Ge-
sellschaft anreissen, das reicht Priol
nicht. Wie ein Kriminalist spürt er
nach, dreht alles durch die Mangel
und präsentiert die Details, jetzt gna-
denlos offen liegend, dem Publikum.

Er durchleuchtete „denMarkt“, den
keiner kennt und der doch so viel
Macht hat. Jeder Politiker nennt ihn
bei wichtigen Entscheidungen, droht
mit ihm, rühmt sichmit ihm. Die Bun-
deskanzlerin ist Priols Lieblingsthema.
Wenn er von ihr spricht, dann nie-
mals, ohne dass er sie nicht nachahmt.
Dann tippelt er über die Bühne, dabei
die Hände rechts und links abge-
spreizt. Die Geste prägt sich bei den
Zuschauern so ein, dass, wenn Priol
beginnt die Hände zu spreizen, sie im-
mer gleichwissen: Jetzt kommtwieder
die Merkel. Dasselbe passiert, wenn er

mit den Fingern ein Dreieck formt,
„das Zeichen derMacht“.

Sollten die Zuschauer künftig die
Geste bei der Bundeskanzlerin sehen,
werden sie unweigerlich an Priol den-
ken. Für die SPD spielt ein solches Zei-
chen keine Rolle, weil die ohnehin
Angst hat, Verantwortung in der Re-
gierung zu übernehmen. Und Chris-
tian Wulff, der immer das Ehrenamt
lobt, soll ehrenamtlich bleiben dürfen,
weil, ein bisschen Leiden seinmuss.

Priol prügelt den Karl-Theodor zu
Guttenberg, weil der jetzt in Berlin
rumturnt und sich wahrscheinlich für
die „Kopierfreiheit“ einsetzt und Til
Schweiger für seine Auftritte im Tat-
ort. Die kann er, Priol, gar nicht haben
und so muss er jetzt wieder die ersten
Derrickfolgen mit Hort Tappert an-
schauen. Verstehen kannman Schwei-
ger ohnehin nicht, weil der den Mund
nicht aufbringt, sagt Priol und nu-
schelt wie der Schweiger. Seit Priol ist
das Publikum in Wirtschaftsfragen
sattelfest und es weiß, die Griechen
mussten pleite gehen bei den zahllos
gratis ausgeschenkten Ouzos.

Bleibt zusammenfassend: Dieser
Mann hat ein begnadetes Mundwerk,
das er einzusetzen versteht und Ideen,
die sindwie er – ein Feuerwerk!

„DieGriechenmussten pleite
gehen bei so viel gratis Ouzo“
KABARETTUrban Priol rechnet
dreieinhalb Stunden lang
mit Gott und derWelt ab
und hinterlässt ein restlos
begeistertes Publikum.
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VONMARIELE SCHÖN

Urban Priol überzeugte im ACC.

AMBERG. In der Nacht zum Sonntag ka-
men in der Georgenstraße im Bereich
Malteserplatz gegen 3.30 Uhr zwei jun-
geMänner in Streit. Hierbei schlug ein
43-jähriger Kraftfahrer aus Amberg
einen 25-jährigen Mann aus Freuden-
berg mit der geballten Faust, in der er
einen Schlüssel eingeklemmt hatte,
mehrmals ins Gesicht. Der 25-Jährige
erlitt dabei laut Polizeibericht Platz-
wunden und Kratzer im Gesicht und
wurde im Klinikum St. Marien ärzt-
lich versorgt. Den deutlich alkoholi-
sierten Amberger erwartet nun eine
Strafanzeige wegen gefährlicher Kör-
perverletzung.

Platzwunden
imGesicht
POLIZEI Zwei jungeMänner
trugen ihreMeinungsver-
schiedenheitenmit den
Fäusten aus.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Ein Auto übersehen
AMBERG.Als am Freitag ein 22-jähriger
Schüler ausNürnbergmit seinem
Auto vonKarmensölden kommend in
die B 85 einbog, übersah er den Pkw
einer 56-jährigen Frau, die aus Sulz-
bach-Rosenberg in RichtungAmberg
unterwegswar. Beim Zusammenstoß
wurde niemand verletzt, aber es ent-
stand Schaden von rund 2000 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Betrunken gegen Pkw
AMBERG.AmSamstag gegen 11Uhr
fuhr eine 46-jährige Ambergerinmit
ihrem Pkw auf dem Parkplatz eines
Supermarktes in der Regensburger
Straße gegen ein geparktes Fahrzeug.
Sie kümmerte sich nichtweiter um
den Schaden, sondern fuhr einfach
nachHause. Zeugen, die denVerkehrs-
unfall beobachtet hatten, verständig-
ten die Polizei, sodass die Fahrerin zu
Hause angetroffenwerden konnte. Da
die Unfallflüchtige laut Polizeibericht
stark angetrunkenwar, wurde eine
Blutentnahme durchgeführt und der
Führerschein sichergestellt. An den
Fahrzeugen entstand eine Sachscha-
den von insgesamt 2500 Euro.
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KURZ NOTIERT

Der Demenz vorbeugen?
AMBERG.KannmanDemenz und Alz-
heimer vorbeugen? Umdieses aktuelle
Thema geht es bei AWOaktiv ammor-
gigenDienstag, 7. Februar, um 15Uhr
imClubraum in der Seminargasse. Der
Eintritt ist frei. Als Referent konnte
Georg Pilhofer, Leiter der Gerontopsy-
chiatrischen Koordinierungsstelle
Oberpfalz gewonnenwerden. Fragen
und eine Diskussion sindmöglich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Misereor-Feierabend
AMBERG. ZumFeierabend amDiens-
tag, 7. Februar, lädt die KEB um 18Uhr
ins Bildungszentrum (Dreifaltigkeits-
straße)Mitarbeiter und Interessierte
zumThemenbereich „Mission-Ent-
wicklung-Frieden“ ein. Ein Referent
vonMiseror undHagenHorobawird
über die diesjährigeMisereor-Fasten-
aktion „Menschenwürdig leben“ infor-
mieren undGestaltungsvorschläge
diskutieren. Die Teilnahme ist frei; An-
meldung bei der KEB unter Telefon
(0 96 21) 47 55 20wird erbeten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SVR bietet Aquafitness
RAIGERING.DieDamengymnastikspar-
te des SV Raigering nimmt einenwei-
teren Kurs in das Sportangebot auf:
Aquafitness. AbDonnerstag, 9. Febru-
ar, für acht Abende, jeweils von 11 bis
11.45 Uhr imKufü. Treffpunkt ist um
10.30 Uhr an der Kasse. Anmeldung
bei Pongratz, Tel. (0 96 21) 3 14 54.
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